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Die Kreöithilfe öer Znöusttie .
Der DorlSuflge Reichswlrtschasterat will heute seine jetzige

Tagung zu Ende führen . Zunächst wird die gestern begonnene oll »

gemeine Aussprache über

Rcparakion oud Steuerpollklk
fortgesetzt .

Hansen ( Handwerk ) wünscht die untere Grenz « von IM 000
Mark für die Erfassung der Goldwerte auf mindestens 2M0M bis
300000 M. zu erhöhen und als Organisation dafür die Berufs »
genossenschasten zu benutzen .

Georg Bernhard ( Presse ) vermißt eine Erklärung der Regie »
rung in der jetzt so oeränderten Situation , wo das Defizit seit der

Einbringung der Steuervorlagen so sehr gewachsen und der da »

malige Optimismus des Reichsfinanzministcrs hinfällig geworden
ist . Mit dieser Steuermacherei sind die Finanzen nicht in Ord »

nung zu bringen , das kann nur durch Steuergemeinschaften ge »
schehen , die die Steuern zwangsmäßig auf ihre Mitglieder um »

legen . Wer borgt einem Schuldner , der ein ungedecktes Defizit
von IM Milliarden Mark und keinerlei Ordnung und Uebersicht in

seiner Kasse hat ? Auf der anderen Seit « wächst der Luxus ge»
wisser Schichten unaufhörlich . Statt Ordnung der Finanzen sehen
wir

passioe Resistenz in weiten Kreisen .

dem Reich vom Besitz zu steuern . Scharfe Besitzbesteuerung ist auch

notwendig , um die Kaufkraft für Anlagewerte einzuschränken und

auch so die Inflation zu bekämpfen . Ich habe die stärksten Zwei »
fel . ob heut « noch in weiten Kreisen der Industrie die Absicht be »

steht , den Plan der Kredithilfe durchzuführen . ( Hört ! Hört ! )
Der Redner verweist u. a. auf den Artikel Hugenbergs und
andere Stimmen , die das Kredithilfeangebot lediglich als persönliche
Sache einiger Industrie f ü h r e r hinstellen . Wird jetzt

die Stellung der Industrie zur kredithilfe

verändert , so wird das Volt darin ein geschicktes Manöver sehen .
die Erfassung der Goldwerte scheitern zu lasten , was nicht
ohne Folgen für das soziale Leben bleiben dürfte . Ein solches

Verholten entspricht auch nicht gutem Kaufmannsbrauch mit einmal

gemachten Angeboten . ( Zmuf : Schiebersitte ! ) Auch die Kredit »

Hilfe bedarf einer Zwangsorqanifation , die den patriotisch daran

Teilnehmenden die notwendige Rückendeckung schafft . Unter »
bleibt die Kretitoktion , dann muß der Staat alle Devisen er »

fassen und die Erfassung der Sachwerte tritt in ein akutes und
radikales Stadium . Es gib� nur zwei Wege zur Reparation : ent »
weder den verhängnisvollen Verkauf unserer Produktionsmittel an
das Ausland — oder freiwillige Opfer des Besitzes , um Deutschland
die Produktioksniittel zu erhalten . ( Beifall . )

Feiler ( Redakteur der „ Frankfurter Zeitung ' ) erläutert

noch einmal die Erfassung der Sachwerte , um der Diskreditierung

dieses Gedankeis entgegenzutreten . Der Plan der Kredithilfe ist
im Reichsoerband der Industrie mit allen gegen die 5 Stimmen
der Mänchcner Opposition gutgeheißen worden . Die Industrie Hot
ihr Wort oerpfändet und trägt die Verantwortung : versagt sie,
dann muß das Reich den Gedanken weiter verfolgen .

Dollar 240 !
An der gestrigen New Dorker Börse schwankte der Kurs

der Mark zwischen 0,47 und 0,49 Cents . Der Stand von 0,47

entspricht einer Parität von 212,8 M. für den Dollar . Nach »
bärslich trat eine leichte Erholung ein . An der heutigen B e r »

l i n e r Börse setzte sich jedoch die gestrige Devisenhausie in

großem Maßstabe fort . In der Mittagsstund « wurden Dollar -

noten mit 237 —240 M. gehandelt . Bezeichnend für die jetzige
Situation ist die Tatsache , daß Polen » Noten bei lebhaftem
Geschäft einen Kurs von 9 erreicht haben .

Neue Neparationsvorfckläge ?
Paris . Z. Rovember . <TE. ) Der deutsche Unterstaatssekre -

tär Dr . Bergmann hat dem amerikanischen Schahsekretär M e l -

tone neue B o r sch l ä g e für die denischcn Reparationszahlungen
unterbreitet . Dieser plan wurde gestern dem Direktor der Zederal

Reserve Bank in Rew Jork . Benjamin Strang , vorgelegt . Berg¬

mann erörterte auch andere finanzielle und wirtschaftliche Probleme .
Dem „ Rew Jork Heaid " zufolge will die amerikanische Regierung ,
um diese Pläne Bergmanns einstweisen nicht zu gefährden und an

deren Berwirkiichung sie großes Interesse hat , keine öffentlichen Er¬

klärungen darüber abgeben .

London . 1. November . ( WTB . ) Wie die Blätter melden ,

haben vor kurzem Beratungen des Finanzausschusses der Int er -

nationalen Handelskammer über die Frage der inter -

nationalen Schulden stattgefunden . Diese Beratungen haben in

einer Sondersitzung des britischen Nationalausschusses
der internationalen Handelskammer zu der Annahme einer vom

Vorsitzenden der County Wcstminster and Parrs - Bank , Dr . Balfour

Leas vorgeschlagenen und von Arthur Balfour unterstützten

Entschließung geführt , In der es heißt , kein Borschlag zur Regelung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der Welt könne wirksam sein ,

wenn nicht zu allererst die internationale Abrüstung
unter den notwendigen Garantien tn großem Umfange durchge -

führt werde . Die Regierungen müßten daher aufgefordert werden ,

auf der bevorstehenden Konserenz in Washington zu einer Verein »

barung über die Abrüstung zu gelangen .

Weiter heißt e , in der Entschließung : Die Fragen der inter »
alliierten Schulden und der deutschen Berpslich »
t u n g e a sind eng miteinander verknüpft und müßten gemein »
s a m behandelt werden . Bei der augenblicklichen Lage der inter -
nationalen Wechselkurse sei es unmöglich , irgendwelche Maßnahmen
vorzuschlagen , durch die die deutschen Reparationsscheine unmittel¬
bar als Grundlage für irgendein « Finanzoperation auf dem Geld -

markte der Well benutzt werden könnten . Der britische National -

ausschuß der internationalen Handelskammer weist die britische
Regierung darauf hin , daß es wünschenswert sei , in Ber -

Handlungen einzutreten zwecks Herabsetzung bzw . Streichung
der Kriegsschulden der alliierten Nationen an Groß -
britannien . Der Ausschuß hebt von neuem die Notwendigkeit der

Teilnahme der Vereinigten Staaten bei allen Maßnahmen hervor ,
die zum Aufbau de » internationalen Handels und der internatio »
nalen Beziehungen getroffen werden .

•

Paris , 4. November . ( GS. ) Die Reparationskom¬
mission hat sich, wie man erst heute erfährt , in ihrer Sitzung
vom 1. November mit der Ausgabe deutscher Schuldoerschreibungen
In Höhe von 3 8 Milliarden , die der Kategorie C angehören ,
beschäftigt . Der 1. November sollte bekanntlich der Subskriptions -
tag für diese Serie sein . Sobald die Emission erfolgt sein wird ,
werden die Schuldverschreibungen in die Safes des Hotels Astoria ,
in dem sich die Reparationskommission befindet , übergeführt werden .

Deutschland und die zerstörten Gebiete .
Paris , 4. November . ( EE. ) Der Generalrat de » Departements

Aisne , Doucedame , der auch gleichzeitig Sekretär des Aktions -
komitees der zerstörten Gebiete ist , übersandte den französischen Zei -

tungen folgend « Note :

. Da » Bureau des Aktionskomitees der zerstörten Gebiet « er -

richtet an die Geschädigten des Sommegebietes , die am Mittwoch
dem Minister für die befreiten Gebiete unter der Führung Marcel
Laurents eine Abordnung deutscher und französischer Techniker vor -

stellten , ihre Glückwünsche . Denn diese Techniker sind die Ur -

Heber eines Planes für den Wiederaufbau von 11 Dörfern zwischen
Chaulnes und Peronne , und zwar werden durch die Mitarbeit

Deutschlands nach dort Material und Arbeiter entsandt werden .
Da » Aktionskomitee der befreiten Gebiete ist glücklich über

diese Initiative , die der erste Versuch praktischer Verwirk -

lichung des Wiederaufbauprogramms ist . Das Komitee hofft , daß
Loucheur alle notwendigen Instruktionen erteilen werde , damit dieser
Wiederaufbau auf den vorgeschlagenen Grundlagen in kurzer Zeit

erfolgen könne , wie es der Ministerpräsident dem Aktionskomitee

mehrfach versprochen hat . *
Damit entfallen die Behauptungen gewisser nationallstischer

Kreise Frankreichs , daß die Bewohner der zerstörten Gebiet « die
Mitarbeit deutscher Arbeiter am Wiederaufbau nicht wünschen .

Karls Exil .
Parts , 4. November . ( BPD . ) Aus einem Telegramm aus

F u n z h a l auf der Insel Madeira ist zu ersehen , daß man dort

eilige Vorbereitungen für den Empfang Karls I V. und Zitas

trifft . Es bestätigt sich also , daß die Internierung auf der Insel
Madeira erfolgen wird . Funzhal ist eine kleine Stadt von etwa

20 0M Einwohnern .

Ungarische Mehrheit für die Entthronung der Habsburger .

Budapest . 3. November . ( Intel . ) In der heutigen Sitzung der

Nationaloersammlung ergab sich bei der Abstimmung
über die Frage , ob der Gesetzentwurf zur Entthronung der Habs -

burger dringlich behandelt werden solle , daß die Anhänger der

Thronentsetzung über eine Mehrheit verfügen . In der

morgigen Sitzung wird voraussichtlich das Gesetz zum Beschluß er -

hoben werden . Seine rasche Erledigung ist wohl vor allem der of -
fiziell zwar nicht mitgeteilten , aber hier für glaubwürdig gehaltenen

Meldung zu verdanken , daß die Große Entente der Tschechoslowakei
und Jugoslawien die Ermächtigung zum Einmarsch in Ungarn geben
werde , falls die Thronenthebung bis Mittwoch nicht er -

folgt sei . Daß die Karlisten trotzdem den Mut nicht verloren haben
und keineswegs daran denken , ihre Tätigkeit für Habsburg einzu -
stellen , geht nicht nur aus der Kühnheit hervor , mit der sie in der

Notionalversammlung auftraten und regelrechte Krawallszenen ver -

anstalteten , sondern auch aus der Erklärung , die Graf A p p o n y i

für die morgige Sitzung im Namen der Legitimisten vorbereitet hat .
Es wird in dieser Entschließung gegen die auswärtige Einmischung

p r o t e st i e r t und erklärt , daß das unter auswärtigem Druck zu -

standegekommene Gesetz zwar Gesetzeskraft habe , aber nichts an
der gesetzlichen Gültigkeit des Königstums der Habsburger ändern
könne .

Spannung zwischen Polen und Rußland . Reuter meldet aus
Reval . der polnische G e i a n d I e m Moskau werde nach Polen .
zurückkehren . Das Perional der polnischen Gesandlschaft �
werde um die Hälfte vermindert werden , da die Beziehungen ,
zwischen Polen und Rußland gegenwärtig gespannt seien . '

Vaterland oder Geschäft i
Zur Frage der Kredithilfe .

Die Oeffentlichkeit starrt wie gebannt ciuf die Börse , auf
den sinkenden Markkurs , auf die Effektenhausse . Man sieht
eine allgemeine Käuferbewegung , spürt das Anziehen der

Preise , mancher empfindet halb instinktiv ein von weither
zu ihm dringendes Grollen aus der Tiefe . Aber gibt das alles

zusammen oder einiges davon Grund zur Besinnung ? Wir

tanzen doch schon seit sieben Iahren auf einem Vulkan ! Und
wenn es schon mal kracht , es ist so oft gut gegangen und hat
andere erwischt . Nach uns die Sintflut ! — So ist jetzt die

Stimmung in der Mäste der Verdienenden , der Obenauf -
schwimmenden .

Es wird meist übersehen , daß es neben der landläufigen
Moral noch eine andere gibt , die von den „ Besten im Lande "
mit fabelhaftem materiellen Erfolge praktisch angewendet wird .
Es heißt heute wieder wie ehedem einmal : „ Reiten und rmiben

ist keine Schande , das tun die Besten ja im Lande . " Für
Reiten braucht man nur Autofahren und für Rauben Epe -
kulieren zu sagen , dann stimmt das Bild auch äußerlich . Es
gilt dabei , über die dem Vaterlande angetane Schmach zu
klagen , das Erwachen der nationalen Ehre zu ersehnen , die Re -

publik und ihre Verteidiger , die Sozialdemokraten , zu be -

schimpfen oder doch wenigstens alle diese „ nationalen " Be -
strebungen durch freiwillige Beiträge finanziell kräftig zu
unterstützen . Hinter diesem blauen Dunst wird in a m e r i -

konischem Stil Geschäft gemacht .
Der harmlose Zeitungsleser meint , wenn der vorläufige

Reichswirtschaftsrat plötzlich der Auffassung wird , seine Be -

schlüsse um etliche Tage hinausschieben zu müssen , so habe das

sicher seine irgendwie selbstverständlichen Gründe . Die Kun -

digen wissen jedoch , daß der Reichsverband der deut -

schen Industrie tags darauf in München zusammentritt
und einen großen politischen Coup vorhat . Der Reichsregierung
soll ganz sachlich und geschäftsmäßig die Luft ein bißchen ab -

gedreht werden .

Bis vor kurzem wurde die freiwillige Kredit -

Hilfe der deutschen Industrie vielleicht weniger in den be -

teiligten Kreisen , um so mehr aber von ihren Blättern und

ihren Agitationstrompetern bitter ernst genommen . Opti -
misten bewunderten wieder einmal die Genialität , mit der der

so zu unrecht verleumdete Privatkapitalismus einen rettenden

Ausweg fand . Rur wenige sahen , daß hier smarte Männer
für die Ankündigung ihres guten Willens nicht nur an der
drobenden Steuergesetzgebung mitbestimmend beteiligt sein
wollten , die Privatisierung der Staatseisen -
bahnen sollte als Aufgeld , als politische Agiotage nebenher
dabei noch mitherausspringen . Es gibt heute noch in Deutsch -
land recht bekannte Leute , die dem schönen Geschäft , das sie
als deutscher Eisenbahnkönig sicher gemocht hätten , nach -
trauern . Aber es führen je viele Wege nach Rom !

Die politische Richtung der Reichsregierung paßt sehr
mächtigen und einflußreichen Interessengruppen ' durchaus
nicht .

'
Wie kann es der Staat , der bisher immer nur der

Nachtwächter des Kapitals gewesen war , auch nur versuchen
wollen , die Interessen der Allgemeinheit über

die Vorteile der Bevorrechtigten zu stellen ? Man ließ alle

Hunde auf sie los , die ganze Meute bellt und droht zu platzen
vor Wut über den Erfüllungswillen der Reichsregierung . In

Wirklichkeit soll dieser Lärm nur das Jammern des Opfers
übertönen , dem man die Schlinge wieder etwas fester an -

ziehen will .

Es sieht heute ganz danach aus , als ob die Industrie von

ihrem Versprechen der Kredithilfe loskommen wollte , weil

sie damit bisher kein politisches Geschäft machen konnte . Das

ganze Vaterland ist gewissen Leuten gleichgültig , wenn bei

ihm keine Spekulationsgewinne zu machen sind .

Die Herren , die diese Politik dirigieren , übersehen zweierlei ,
Die Arbeitnehmer haben es im Reichswirtschaftsrat schon deut -

lich genug ausgesprochen , aber wir wollen es nach unter -

streichen . Die Entwicklung der jüngst vergangenen Monate

bat das gesamte vorliegende Stcuerprogramm zu einer

Teilzahlung für das absolut Notwendige gemacht . Jetzt
muß jeder opfern , um an seinem Platze bleiben zu können .

In diesen Rahmen gebärt eine Kreditaktion hinein . Ob „frei -

willig " oder „ unfreiwillig " , das trifft nur die Formulierung
und nicht die Sache . Die Kreditaktion ist ein selbstverständ -
licher Auftakt zur Erfassung der Salbwerte . Alle ,

die sich darüber klar sind , haben den festen Willen , über da ?

Geschäft der Großverdiener das Interesie des Reiches zu stellen .
Unter allen Umständen wird und muß diese Linie beibehalten

werden . Das Reich ist die gesetzgebende Macht : die Regie -
rung wird , wenn sie fest und entschieden mistritt , auch gegen -
über einem Massenansturm schwarzweißrot umbundener

Steuerproteste für iJyre Arbeit eine sichere Mebrheit haben .

Dabei wird auch den breiten Volksschichten gewiß nichts ge¬
schenkt werden , dafür wird aber dann das Reich ohne Ge -

schenke an andere und ohne Verpflichtung zu Gegenleistungen
auskommen .



Ts wird von gewiffcn Kreisen in verhängnisvoller Weise
übersehen , daß das Ausland das wahre Gesicht der deutschen
Industrie viel besser kennt , als es vielen im deutschen Volke

selbst bekannt ist . Bei diesem Widerspuch wird der Hebel an -

gesetzt werden , auf ihn wird die Behauptung gegründet wer -

den , daß sich hinter der Erklärung , nicht erfüllen zu können ,
die Absicht , nicht zu erfüllen , versteckt . Es gibt noch heute
einflußreiche Industrieherzöge , die im Verlust des Ruhr -
rsviers eine günstige Lösung erblicken . Es gibt unter ihnen
so manchen , der die Ludendorsfsche Beschränktheit übermächtig
in sich nach „Entscheidungsschlachten " drängen fühlt . Die

Sehnsucht nach dem Frankenpreis für Ruhrkohle und die Hofs -
nung auf den Segen des europäischen Westens für indirekte
Steuern unter Schonung des Kapitals besorgt das übrige .

Das Ausland weiß aber viel besser als wir , wieviel an

Gegenwerten aus dem deutschen Exportgeschäft
draußen stehen bleibt . Die Entwicklung noch der letzten Woche

hat es jedem Amsterdamer Danklehrling und seinen englischen ,
amerikanischen , schweizerischen und sonstigen Kollegen an der

Fülle der steigenden Konten klargemacht . Das Ausland kennt
die Arbeitskraft des deutschen Volkes . Aber bei unseren
großen Industriemännern meint man dennoch , Wahrheiten
verheimlichen zu können .

Weltpolitik wird nach anderen Grundsätzen gemacht Äs
das Frisieren einer Bilanz . Es gibt auch im internationalen
Leben scharfsichtige Bücherrevisoren . Wir sind gewillt , dafür
zu sorgen , daß sie nicht kommen , wenn sie auch durch
die Münä > ener Politik des Reichsverbandes der deutschen In -

dustrie mit Macht herbeigelockt würden .

die Regierungskrise in Preußen .
Um die orofjte Koalition .

Die Situation in Preußen blieb auch am heutigen Vor -

mittag so unklar wie zuvor . Die bürgerlichen Parteien be -

stehen aus ihrem Verlangen nach der großen Koalition .
Ilm Zeit für weitere Verhandlungen zu schaffen , hat man die

heutige Plenarsitzung , in der die Wahl des Minister -

Sräsioenten stattfinden sollte , ausfallen lassen . Der

ieltestenausschuß tritt um 2 Uhr zusammen , um über die An -

setzung einer neuen Sitzung zu beschließen .
Die sozialdemokratische Fraktion des Landtags hat ihre

Sitzung von 1 Uhr auf 5 Uhr nachmittags verschoben . Von

dieser Sitzung wird die Entscheidung erwartet .

Tie Mindestforderungen der USP .
Die Fraktion der USP . des preußischen Landtags hat zur

Regierungskrise in Preußen Stellung genommen und folgende
Minde st forder ungen aufgestellt :

1. Demokratisierung der inneren Verwaltung . Wirksamer Schutz
der Republik durch Schaffung eines Gesetzes , wonach Beamte und

Angestellte zu entlassen sind , die im öffentlichen Dienst m o n a r ch I -

stische Auffassungen oertreten , auf Personen , die ihnen
dienstlich unterstellt sind , im Sinne monarchistischer Auffassungen
einwirken oder kraft ihres Amtes die ihnen zugänglichen Einrichtun -
gen In den Dienst monarchistischer Bestrebungen stellen .

2. Schleunigste Vorlegung einer freiheitlichen Gemeinde «

Verfassung .
3. Kommunalisierung des gesamten Polizeiwesen ». Auf -

lösung aller privaten Vereinigungen mit militärischem Charakter ,
strengstes Verbot , für derartige Organisationen Zu werbet , insbe¬

sondere Auflösung der Arbeitsgemeinschaften ehemaliger Freikorps -
oder RegimentsangchLrjger . '

4. Ersetzung des menschcnzerstörsnden Strafvollzuges
durch ein humanes , menschenerhaltendes System des Strafvollzuges .

5. Entschiedene Fortführung der Umwandlung unseres Schul -
wesen » zur Einheitsschule . Inangriffnahme der Reform der

Lehrerbildung im Sinne de ? Z 143 der Verfassung zur Herbeiführung
der Einheitlichkeit des Lehrcrberufs . Sicherung der religiös�i Frei¬
heit für Lehrer und Schüler in allen Schulen . Maßnahmen gegen
den Mißbrauch unseres Schulwesens einschließlich der Hochschulen zu
monarchistischen oder antirepublikanischen Zwecken .

S. Einstellung aller Zahlungen an religiös « Gemein »
s ch a s t « n aus Staatsmitteln .

. - - - - - -f

--------------------

I II .

Hdit — öiese wliöen l
Im Zoo einer Großstadt ist ein afrikanisches Dorf zu sehen .

5 ) audwerter haben im tarifgemäß bezahlten Achtstundentag ein
Rudel schilfgeflochtener Hütten errichtet . Dieses Schilfbudendorf Ist
die Kulisse für die Schaustellungen der schwarzen Menschen . Kulisse
ist das Ganze .

Es scheint ungefähr so zu sein , als ob man einen Pommer , einen
Westfalen , ejnen Bayer , einen Mecklenburger , einen Thüringer , einen
Schlesier und einige Landsmänninnen dazu nach Afrika bringen , sie
dort zusammen in ein Gehege sperren und vor schwarzen Zuschauern
Skat spielen und Polka tanzen lassen und sagen würde : Seht , das

ist ein deutsches Dorfl Die schwarzen Zuschauer , sofern sie eine blasie
Ahnung hätten , würden sagen : Gebt uns unser Eintrittsgeld , unsere
Kaurimuscheln wieder ! »

So ähnlich steht ' s mit diesem afrikanischen Zoo- Dorf . Die
schwarze Truppe springt und tanzt den Leuten irgend etwas vor .
Die Schilfhütten im Hintergrund , errichtet von der Firma 1 und P .
eine Negertrommel und der Waya - la - waya - Gesang der schwarzen
Tänzer machen afrikanische Stimmung .

Und der naive Beschauer im zlvilistlsch zurechtgeschneiderrw
Feldgrau - Anzug und im Paletot aus gefärbter Schlafdecke bsst iunt
die schwarzen Kerle im bunten Kattun und denkt : Nein — diese
Wilden . . . !

Ein andermal , wenn das Schilfhüttendorf verwaist feine ganze
dünne Dürftigkeit zeigt , wenn die schwarzen Mitwirkenden aus ihrem
europäischen Privatleben zur Filmaufnahme im Zoo auf dem Schau -
platz des werdenden Zelluloiddramas eintreffen , sieht er sie wieder .

Sie kommen : in noblen Raglans , in elegantesten Anzügen ,
tadellos auf Taille geschneidert . Die Farbe der Binder ist sorgfältig
zu den farbigen Strümpfen abgestimmt . Tadellos ist das Schuh -
werk . Die schwarzen Hände stecken in taubengrauen , eigelben , in
rostbraunen Handschuhen — Nappa , Glace , Wildleder . Und die
weißen Augen im schwarzen Gesicht blitzen im Bewußtsein der Un -
widerstcblichkeit der Toilette . Die Glieder , die vorhin malerisch
bunter Kattun umhüllte , umkleidet jetzt — Maß für Maß — kost-
barster Homespun .

Und man sieht es den schwarzen Kavalieren an , daß sie sich auf
Boston und Foxtrott , auf Jazz und Jimmy besser verstehen als auf
afrikanische Tänze .

Sie führen dem Europäer vor , wie der elegante Mann sich
kleidet .

Und der naive Beschauer im zivilistisch zurechtgeschneiderten
Feldgrau - Anzug und im Paletot aus gefärbter Schlafdecke bestaunt
erschüttert die schwarzen Kavaliere im eleganten Homespun und denkt
wiederum : Nein — diese Wilden ! . . . E. H.

7. Entschädigungslose Enteignung der Vermögen der Hohen -

z o l l e r n zugunsten der Allgemeinheit .
8. Energische Maßnahmen gegen den Raubbau in der F o r st -

Wirtschaft . Selbstbewirtschaftung der Domänen und deren Aus -

gestaltung zu landwirtschaftlichen Mustergütern .
9. Wirksamer Ausbau der gesamten Wohlfahrtspflege ,

insbesondere Kampf gegen die Volkskrankheiten . Durchgreifende

Hilfe für die Arbeitslosen , Kranken , Invaliden , Witwen und Waisen .

Wirksame Förderung des Wohnungsbaues . Rücksichtslose Bekamp -

sung des Wucher - und Schiebertums .
10. Sichcrstellung des Existenzminimums der Arbeiter .

Angestellten und Beamten , unter Berücksichtigung der jeweiligen

Teuerungsoerhältnlsse .

Der §a! l Rüge .
Einschreite « des Jnstizministers .

Wegen der Haftentlassung des schlesischen Bandenführers Rüge ,
des früheren Heidelberger Privatdozcnten , der erst verhaftet , dann

freigelassen wurde , um n a ch seinem Verschwinden von der Staats -

anwaltschaft wegen oersuchten Mordes steckbrieflich verfolgt zu wer -

den , hatte der Abg . Genosse K u t t n e r eine Anfrag « im Preußischen

Landtag eingebracht . Auf diese hat jetzt der Justizminister Am Zehn -

hoff folgendes geantwortet :
Der frühere Privatdozent Dr . Rüge Ist am 13. September

d. I . wegen Verdacht des Hochverrats , des unerlaubten

Waffenbesitzes , der Teilnahme an einer geheimen verbin -

dung und der llreundensälschung durch die Polizei des Amtsgerichts
in Breslau gemäß Z 125 StrPO . vorgeführt worden , ohne daß
bis dahin ein Haftbefehl oder Steckbrief gegen ihn vor -

lag . Der Richter hat nach verantwortlicher Vernehmung des Be -

schuldigten das ihm damald vorliegende Material zum Erlaß eines

Haftbefehls nicht für ausreichend erachtet und den Be -

schuldigten daher entlassen . Mt der Staatsonwaltschast oder
dem Polizeipräsidium hat sich der Richter vor der Entlassung des

Beschuldigten nicht in Verbindung gesetzt .
Zur Ausklärung der Frage , inwieweit der Richter bei der

Bearbeitung der Angelegenheit es an der erforderlichen
Sorgkalt und Aufmerksamtelt hat fehlen lassen
und dadurch die Pflichten seines Amtes verletzt hat , ist die Ein -

leltung des Disziplinarverfahrens beantragt worden .

Der hier erhobene Vorwurf , daß Rüge au » der Haft entlasten
worden Ist, ohne daß sich der Richter mit den amtlichen Stellen ln

Verbindung gesetzt hat , die schwer belastendes Material gegen Rüge
hinter sich hatten , wird durch diese Darstellung des Justlzminister »
voll bestätigt . Ob man einen Kommunisten auch so leicht »

fertig au » der Haft entlasten hatte ?
*

Eine w eitere Anfrage dos Abg . Knttnor betraf das Verhalten
der Staatsanwaltschaft in Gl atz , di « in zwei Fällen
schwerer Ausschreitungen von Selbstschutzbanden —- es handelte sich
um die barbarische Verprügel ung mißliebiger Per -
s o n e n — das Einschreiten im öffentlichen Interesse abgelehnt
hatte . Hierauf hat der Iustizminlster mitgeteilt , daß die General -

staatsanwalischaft in Breslau auf die Beschwerde der Anzeigenden
die Staatsanwaltschaft in Glatz angewiesen hat , unter Annahme
eines öffentlichen Znkeresse » an der Strafverfolgung die E r m l t t -

lung wieder einzuleiten . Die Antwort de » Justizministers
schließt mit den Worten :

Der Staatsanwaltschaft in Glatz ist eröffnet worden , daß auch
ich die Verneinung de « öffentlichen Jnterestes in diesen Fällen
nicht zu billigen vermag .

Die in diesen Beschwerden angeführten Fälle sind leider keine

Ausnahmen , sondern in gewister Weise typisch für die schlesische
Justiz . Daß selbst der aus dem Zentrum hervorgegangene Justiz -
minister das Bschalten seiner Untergebenen nicht decken kann ,
beweist die hohe Notwendigkeit einer Iustizreform auch auf
personellem Gebiete .

Der bremische Staatshaushaltsplan .
Bremen , 4. November . ( Eigener Bericht . ) Am Donnerstag -

morgrn begannen in der Bremer Bürgerschaft die Verhandlungen
über das Budget für das Rechnungsjahr 1321 . Es schließt ab mit
einem Defizit von 11g 227 179 M. Die hauptsächlichsten Ausgaben
waren : Polizei ( inkl . Gefängnis , Krankenanstalten , Feuerwehr ,

Vattistini als Rigolctto . Dieses Gastspiel des berühmten
Italieners ist zunächst eine ökonomische Angelegenheit . Sollte die
S t a a t s o p e r für den Abend 100 000 M. an den Gast zahlen ,
so bliebe ihr wohl immer noch bei gut verkauftem Hau » eine
Viertelmillion . Damit läßt sich weiter arbeiten . Zu fragen bleibt
ober , ob es einer republikanischen Staatsoper ansteht , «ine Vor »
stellung nur für die Ausländer , für die Börsenspekulanten und
einige hocherfreute Freibillettler zu veranstalten ? Auch wird durch
ein nachgerade übermäßig sich einwurzelndes Gast , und Starsystem
die Einheit und Zusammengehörigkeit eine » Ensembles nicht ge »
fördert . Das Publikum zeigte sich trotz der Carusopreise nicht sehr
erhitzt , ja . zum Schluß war nur ein respektables Achtungsklatschen
zu hören . Gerode die Partie des Hofnarren ist uns schauspielerisch
schon von großen Theatermenschen ins Herz gehämmert worden :
d' Andrade , Schwarz , Bohnen , Baklanoff ( vom Schaljapin zu schwei -
gen ) . Und ron all diesen ist die Rolle auch gut gesungen worden .
Wir erwarten nun über das im Gedächtnis haftende Erlebnis hin -
aus noch eine Steigerung . Der dritte Akt brachte sie : Rigoletto
den Frohen spielend , in der Seele voller Angst , suchend , enttäuscht ,
fassungslos . Ein wundervoller Vater , ein im Gefühl aufgewühlter ,
Im Doppelleben gepeitschter Mensch . Das alles traf Vattistini in
ebenmäßigen Linien ohne aufdringliche Geste , posenlos , herrlich
durchlebt . Dann sank die Kurve ein wenig und der Zusammen -
bruch schien müde , mehr eine Cntgeisterung , ein Nichtbegreifen .
können als ein Aufbäumen und Nachlassen im Schmerz , Der San -
ger Battistini gab sich dagegen nicht aus . Vom ersten bis letzten
Ton zeigte er jene sprachliche und melodische Weichheit , jene selbst
beim Hochziehen der Töne noch geschmeidig südländische Sinzart ,
wie sie uns als Schängesang , als bei canw der Auserwählten tn
die Sinne schleicht . Herr Hütt wäre ein guter Herzog , wenn er
sauberer intonierte und besser ausspräche : bei Battistini könnte er
auch lernen . Ouetschräju Zu vermeiden . Das „ clonna e mobile *
wurde jubelnd beklatscht . Frau Catopol zeigt Sanftheit und
Zierlichkeit im Beginn , wo man ihr allerdings noch die Schwierig -
leiten der Arie anmerkt . Im dritten Akt wächst sie mit dem Gast
zur Gestalterin größeren Stils . Sehr gut klang der nächtliche
Chor der Edelleute und mehr als gut das Orchester in Blechs An -
feucrung . K. S .

Ein lustgekühlier Flugzeugmotor . Nach dreijährigen Arbeiten
ist es einem englischen Erfinder gelungen , einen Flugzeugmotor zu
konstruieren , der , statt wie bisher durch Wasser , durch die Luft ge -
kühlt wird . Die Wichtigkeit der Erfindung geht schon daraus her -
vor . daß der luftgekühlte Motor sich aus einer 25 Proz . geringeren
Zahl von Teilen zusammensetzt als der waffergekühlte , ohne daß
dadurch seine Leistungefähigkeit beeinträchtigt wird . Der neue
Motor ist im Gegenteil stärker und nimmt dabei geringeren Platz
ein als die bisher im Gebrauch befindlichen . Die Prüfungen haben
ein glänzendes Ergebnis erbracht . Der Motor hat sich imstande
gezeigt , bei einer Belastung mit acht Personen und einer Geschwin -
digkeit von 160 Kilometern in der Stunde Flüge in einer Gesamt -
länge von 160 000 Kilometern zurückzulegen . Dabei entwickelte er
450 Pferdestärken bei 840 Umdrehungen in der Minute und ist so
leicht , daß er von vier Männern mühelos gehoben werden kann .

Standesamt usw . ) 59 Millionen , Finanzen 52 Millionen , Bauwesen
42 Millionen , Justiz 16 Millionen , Eisenbahnen 33 Millionen .

soziale Fürsorge ohne Kriegsfürsorge und Erwerbslosenunterstützung
21 Millionen . Insgesamt wurden 357 Millionen verausgabt , denen

eine Einnahme von nur 24114 Millionen gegenübersteht . Die Staats -

schuld , die sich im verflossenen Rechnungszahre nicht vermehrt hat ,

beträgt rund 350 Millionen Mark .

Zur Deckung des Defizits sahen die gesamten bürgerlichen Par -

teien keinen Ausweg : es waren nur Schlagworte : Einschränkung der

Ausgaben und Vermehrung der Einnahmen , die dort fielen . Spar -

samkeit und immer wieder äußerste Sparsamkeit wurde gepredigt .
Ein Redner der Voltspartei lieh sogar durchblicken , daß die

Frage der Notwendigkeit der für die soziale Fürsorge veraus -

gabten Mittel zu prüfen sei , ebenso ob es notwendig sei , daß „so große
Mittel " für Verbesserung des Schulwesen » ausgegeben würden .

Unsere Etatsredner . Genossen Deichmann und Rhein , ver -

langten vor allem Erschließung neuer Einnahmequellen durch Grund -

steuern nach gemeinem Wert und Ausbau der vorhandenen Ein -

nahmequellen , namentlich der B e s i tz st e u e r n. Im übrigen

stimmten sie dem Etat zu mit Rücksicht daraus , daß auf sozialem

Gebiet , wenn auch nicht alle unsere Forderungen erfüllt , doch Er -

fteuliches geleistet wurde .

Wie üie Schieber arbeiten .
In der Antwort auf «ine Anfrage im Reichstag wegen der

häufigen Beschlagnahme von Gütern durch die Polen beim Trans -

port über den Korridor heißt es u. a. :

. Zum Teil hat es sich übrigens , wie aus bestimmten Anzeichen
entnommen werden konnte , auch um beabsichtigte Ber -

schiebung von Gütern nach Polen durch die Versender

gehandelt . "

Hiermit wird bestätigt , was Eingeweihte schon lange wußten .

daß zwischen Deutschland und Polen ein schwunghafter und ganz

offen betriebener Schieberhandelsoerkehr besteht , dem beizukommen

man noch kein radikal wirkendes Mittel gefunden hat . Die Sache

ist höchst einfach . Güter , welche in Deutschland von den Polen zu

hohen Preisen gekauft und — im Vergleich zur polnischen Mark —

mit gutem deuffchen Geld bezahlt worden sind , werden von dem

fingierten oder nicht fingierten Versender ay eine oftmals gar nicht

existierende Firma in Ostpreußen , meist in Königsberg , ver -

laden . Gleichzeitig erhält der polnische Käufer mit Telegramm die

Nachricht von dem Abgang der Waren unter genauer Bezeichnung

des Waggons . Sobald nun der Güterzug im Korridor ist . hängen

die Polen die ihnen bezeichneten Waggons ab , und die Verschiebung

der Waren nach Polen ist erledigt — ohne Ausfuhrbewilli¬
gung und ähnliche unangenehm « Sachen .

In Königsberg fehlen natürlich die Waggon » . Doch wird da -

von erst dann Ausheben » gemacht , wenn der angebliche Empfänger
oder der Absender der verschobenen Güter noch die Unverfrorenheit

besitzt und Schadenersatzansprüche gegen die Eisenbahnverwaltung

geltend macht , denen sich diese gar nicht entziehen kann . Gewöhn -

lich aber wird der Waggon weder von dem Empfänger noch von

dem Absender reklamiert , und die Eisenbahn ist froh , von den Polen

ihre leeren Waggons wiederzuerhalten .

Diesem immer mehr um sich greifenden Unwesen zu steuern ,

hat sich, wie gesagt , bi , jetzt noch kein durchschlagendes Mittel ge -

funden . Jede Maßnahme , die zur Sicherung gegen solche Verschic -

bungen ergriffen wird , erschwert den Verkehr mit Ostpreußen und

gibt zu Klagen Anlaß . Da « einfachste wäre ja . den ganzen Güter -

verkehr über See zu leiten . Gegen Schiebereien der gedachten
Art würde dies ein absolut wirkendes Mittel sein . Dies ist aber aus
vielen Gründen nicht durchführbar . '

Doch wozu haben wir die Handelskammern und in Verlin einen

sogenannten . ostpreuhischen Gesandten * ? Wäre es nicht möglich ,
die Frachtbriefe der nach Ostpreußen gehenden Waren durch sie

prüfen und beglaubigen zu lasten ? — Um die hierdurch unoermeid -

lich werdende Erschwerung des Güterverkehr » nach dem Osten aus
das geringste Maß zurückzuführen , ließ « stch denken , daß diese Prü -

fung usw . bei bekannten solventen Firmen so einfach gestaltet wird ,

daß Verzögerungen ausgeschlosten bleiben . Wenn hierdurch den

Schiebern das Handwerk auch noch nicht vollständig gelegt werden

kann , wird e» ihnen doch außerordentlich erschwert . Vor allem
aber bleibt das Reich vor ungerechten Schadenersatzansprüchen be -

wahrt , deren Ertrag sich jene Betrüger al » Extraprofit in die

Tasche stecken .

Deuffches Künstler - Theater : . Der heilige Ambrosius * , K o -
m 5 b i e von 21. M. Willner und Arthur Rebner , Mustk von Leo

Fall . „Schön , schön *, wären wir nur erst so weitl Wie schön ,
einmal diese » Operettengeklingel binter stch zu haben , wo di « Musik
direkt zur Plage wird . Aber leider ist e» nur ein schwacher Der -

such . Der erste Akt ist
'

vielversprechend , ernst « Kunst . Aber der

zweite ist leichteste Poste , der dritte nicht viel bester . Wenn Adalbert
und der talentvolle Fritz Schulz nicht wären , gäd « es einen faulen
Abend . Leo Fall allerdings , der persönlich das nicht ganz� erst -
klastige Orchester bewunderungswürdig meisterte , hat keine Schuld
an dieser stilistischen Geschmacklosigkeit . Seine unaufdringliche
Musik plaudert aufs Anregendste , um die Stimmungen oorzubc -
reiten und Brücken zu schlagen . Wo die Bein « Trumpf sind , muß
er natürlich sich anpassen . Er muß die Komödie finden , er ist der

Berufene .
Adalbert , der köstlich « Gymnosialprofestor , und Fritz

Schulz , der in dem jungen Erich o. Lichtenau ein « feine Studie

liefert , stechen von den anderen Darstellern beträchtlich ab , die Nied -

liche Lilli Flohr und ein oder zwei Prosesiorentypen etwa aus -

genommen . Belly Hermann weiß gut zu repräsentieren , ist
aber etwas zu saftlos und Crni Jolan legt doch allzusehr den

Nachdruck auf die irdischen Triebe — aber dem Publikum war ' s

recht . H. M.

Das guke Essen und die Weltgeschichte . Die Meldung , daß der
Exkaiser Karl bei seinem mißglückten „ Flug * nach Ungarn kostbare
Zeit mit einem Festesten verloren habe , erinnert an eine ähnliche
Verspätung , di < Ludwig XVI . zum Unheil ausschlug . Ludwig XVI .
war ein großer Freund der Tafelgenüsse . und diese Neigung hat
schließlich zu seinem Tod auf der Guillotine geführt . Während seiner
Flucht konnte er den Verlockungen eines reichhaltigen Estens nicht
widerstehen , das ihm fein erster Kammerdiener in Etoqes vorsetzte .
Er hielt sich bei den verschiedenen Gängen so lange auf und konnte

sich so schwer von der Tafel trennen , daß «r zu spät in Varennes
ankam . Die Reiter , die ihn bis zur Grenze begleiten sollten , halten
lange vergeblich gewartet und waren schließlich weggeritten : so fiel
der König in die Hände seiner Verfolger .

HanS PfihnrrS Lplelover „ DaS Ehrtstelflein - wird tn der
zweiten Hälfte des November in der StaatSoper aufgeführt . Pfitzner
übernimmt persönlich die Spielleitung .

Dimltrt Smirnoff . der rulfifche Tenor , gibt ein drelmaNge « «ailsplet
im Deutschen Overn häufe : am 10. November al « Herzog in
. Rigoletlo *, am 12. als LenZki in . Eugen Dnegin * und am 17. wieder als

Herzog .
Eine Professur für gewerbliche Pfychotechn » hat Prof . Moede

an der Technischen Hochschule zu CharloHenburg erhalten . Dl - Prü ' ung
der Berus « eignung und Beruftübung ist damst zu « erstenmal al « Lehrfach
anerkannt .

Die Funkstation auf Long J » land wird , wie an « Washwaton ge-
meldet wird , von Präsident Harding beute abend 8 Uhr dnrch «in - Bot -
schaft an die ganze Welt eingeweib ' t . Die neue Station wird ql - nbzeitig
in fünf verschiedenen Richtungen HandcISnachrichten zu geben imstande sein .
Jbr Bereich erstreckt sich über Suropa , Südamerika und die Länder jenseits
des Spillen Ozeans .



das franzosistb - türkistbe Abkommen .
Das Abkommen zwischen Frankreich und der kemalistischen Re »

gierung hat in England sehr unliebsames Aufsehen erregt , da der

Bertrag einige Punkte enthält , die den Interessen Englands in Klein -

asten zuwiderlaufen . Die Mißstimmung wird noch verstärkt durch
das mit großer Bestimmtheit auftretende Gerücht , neben dem ofsi »
zielten Abkommen , dessen Wortlaut der englischen Regierung zur
Kenntnis gegeben wurde , bestehe noch ein Geheimabkommen .
Dieser Sondcrocrtrag sieht angeblich Waffen - und Muni -

tionslieferungen an die Kcmolisten vor , er garantiert Kcmal

Frankreichs Unterstützung bei der Forderung auf Jonien und

Ostthrazien und enthält militärische Abmachungen , die

sich gegen die Sowjetregierung und den unter englischem Schutz
stehenden König von Mesopotamien richten . Entsprechen die An -

gaben über den Gehcimvertrag den Tatsachen , dann ist Englands
Vormachtstellung in Klcinasten tatsächlich gefährdet . Man erwartet
in England eine Auseinandersetzung über das Abkommen
mit Frankreich , jedoch Ist es unentschieden , ob sie vor der Rückkehr
Vriands aus Washington erfolgt .

Dr . Paul Nathan Sozialdemokrat . Der bekannte demokratische
Politiker Dr . Paul Nathan , der frühere Mitherausgeber von Theodor
Barths „ Nation " , hat feinen Austritt aus der Demokratischen und
seinen Eintritt in die Sozialdemokratische Partei vollzogen . Dr .
Nathan stand von altcrsher auf dem linken Flügel der bürgerlichen
Demokratie . Das unklare und schwankende Verhalten der Demo -
kratischen Partei bei der letzten Reichstrise hat seinen lange er -
wogenen Entschluß beschleunigt .

Ein Derkrauensvotum für Stresemann und die volksparteiNche
Reichstazsfraktion sprach am 2. November eine Konferenz der oolts -
parteilichen Wahlkrcisvorsitzenden und Geschäftsführer aus . Es
wurde festgestellt , daß die „Kölnische Zeitung " kein Parteiorgan sei ,
ihre Kritik an der Oberschlesienpolitik der leitenden Parteimänner
wurde „ bedauert " .

Ein osfiziecsbelcldiaungsprozeh . Der Schriftsteller Dr . Kurt
T u ch o l s k i hatte in der „Freiheit " ein satirisches Feuilleton ge -
schrieben , das den Geist des alten Offizierskorps beleuchtete . Der
General F e l d m a n n als Vertreter des damals beurlaubten Reichs -
wehrministers hatte sich bemüßigt gesehen , wegen dieses Artikels

Strafantrag zu stellen . Die Sache kam am Donnerstag vor
der 11. Strafkammer zur Verhandlung . Der Staatsanwalt bean -

tragte die gesetzliche Höchststrafe von 600 M. Seitens der Verteidi -

gung wurde ausgeführt , daß ein gültiger Strafantrag gar nicht
vorliege , da der Reichswehrminister nicht das Recht hätte , für
das alte kaiserliche Offizierskorps Strafantrag zu stellen . Das Ge -
richt schloß sich dieser Ausfassung an und sprach den AngeNagten frei .
Das Reichswehrministerium hätte sich die Blamage sparen können ,
wenn es sich weniger als Hüter der „ Tradition " fühlte , vor allem
aber , wenn es endlich mit dem Versuch aufhörte , durch seine Straf -
anttäge Sünden und Fehler bemänteln zu wollen , die in keiner
Weise zu bemänteln sind .

Zeitungsverbot . Wegen eines Artikels . Die Stinnesterung der
Eisenbphnen beginnt I" wurde „ Der Kommunist " in Frankfurt a. M.
bis i, «m 6. November verbalen .

Die „ Ehemniher Volkszeitung " , das Organ der Unabhängigen ,
bat am 1. November ihr Erscheinen eingestellt . Unser
Chemnitzer Parteiblott schreibt aus diesem Anlaß , daß diese Tat -

fache „die Liguidation der gesamten unabhängigen
Bewegung in einer Arbeitergroßstadt , deren Bevölkerungszahl
weit in das vierte Hunderttausend hineingeht " , bedeutet .

GroßSerün
Das grausamste Vorurteil .

Seit Wochen suchte er Arbeit , konnte keine finden , hatte er an

der Markthalle herumgelungert und mit Gelegenheitsdiensten sich

durchgehungert . De , Nachts schlich er sich bei gutem Wetter in die

Parkanlagen , kampiert « auch im Obdachlosenasyl oder »schob Boden -

fahrt " .
Mancher Hund hatte es bester . Der hatte doch wenigstens seine

feste Bleibe . Solchen Nichtstuer , der nur kläffen kann , verzärteln
die Menschen . Ihn , der so gern sich nützlich machen will , jagen sie
von Schwelle zu Schwelle . In die Augen und um die Mundwinkel

stiehl sich oft ein häßlicher Zug . Ob er ein Ding dreht oder sich den

Leibriemen um den Hals legt ? Genug andere haben es getan .

Nein , nun gerade nicht . Einmal muß es doch glücken . Dahin

zurückgehen , wo er war , ist immer noch Zeit .
Wo war er ? In seinen Papieren ist ein zwei Jahre alter

dunkler Fleck . Daran stießen sich die Menschen . Sollte er jedem ,
den er um Arbeit und Brot bettelte , mit der Wahrheit ins Gesicht
springen ? Im Gefängnis saß er , hinter den Gittern für die geistig
Erkrankten . Anfangs . . . da hatte er es gesagt , frei und offen ,
hatte sich oerlasten aus den gesunden Menschenoerstand der — an¬
deren . Bedauert hatten sie ihn . . . ja , mehr wie zuviel . Mit Ar -
beit und Brot versorgt ? . . . NeinI Einer sagte zynisch : „ Lieber

nehme ich drei Zuchthäusler , als einen aus dem Irrenhaus ! "
Seitdem schwindelte er sich über die zwei Jahre „ Pension " hin -

weg und dachte nach über die Verrücktheit dieser Welt . Sind denn

die Millionen , die noch nie das Pech hatten , in eine mit dem Stachel -

draht des grausamsten Vorurteils umgebene Heilanstalt zu geraten ,
alle so geistig intakt , daß sie ein Recht haben , nach ihm mit Steinen

zu werfen , ihn wie einen Paria zu behandeln ? Wenn doch in un -

serer aufklärungsreichcn Zeit , in unserem aufregenden und auf -
reibenden Leben , das so leicht und schnell den Geist aus dem Gleich -
gewicht bringen kann , die Menschen endlich lernen wollten , e I n
modernes Irrenhaus genau so wie jedes andere

Krankenhaus zu beurteilen ! Taufende find da , die nur

hineinkamen , weil es für Ihre leichtere , heilbare Erkrankung noch
keine geeignete öffentliche Zwischenanstalt gibt . Und . die meisten

dieser Tausende müssen , wenn sie freiheitsbeglückt wieder den ersten
Schritt in die Außenwelt wagen , den fast gänzlichen Mangel aus -

reichender Fürsorge von Staat und Gemeinde spüren .
„ Der Mensch ist gut " , sagt gütig der Dichter und Pazifist Leon -

hard Frank . Seid deshalb gut , ihr Menschen ! Stoßt niemanden

zurück , der sich wieder emporrichten will , mag er mit oder ohne
eigene Schuld auch noch so sehr gestrauchelt sein . Was diesem oder
ienem in seinem Geiste geschehen ist , kann im heutigen Leben , da ,

für Millionen ein Trauerspiel ist , über Nacht jedem anderen geschehen .

Zur Katastrophe öer „ Storkow " .
Ein Aufruf des Berliner Polizeipräsidenken .

Trotz der seit dem Unfall verstrichenen längeren Zeit ist es noch
immer nicht möglich gewesen , genau festzustellen , wieviel Personen
sich aus dem verunglückten Dampfer „ « Storkow " befunden haben .
Daher tonnte bisher auch nicht festgestellt werden , wieviele Opfer
durch den Unfall zu beklagen sind . Deshalb richtet da » Berliner

Polizeipräsidium an die Pastagiere der „ Storkow " folgenden
Aufruf :

„ Um ein einwandfreies , klares Bild von der Anzahl der
Toten zu erhalten , ist es erforderlich , daß sämtliche Personen , die
sich auf der „ Storkow " während ihrer letzten Fahrt befunden haben

und gerettet worden sind , sich unverzüglich telephonisch oder per -
sönlich beim Kriminalkomnussar Hermann vorn Polizeiamt Zeh -
lendors ( Anruf Zeh ' endorf 1210 ) melden . "

Die Zahl der Geretteten ist bis jetzt auf 37 Personen festge -
stellt , während noch neun Personen vermißt werden . Die Suche
nach den Toten , von denen bisher erst fünf geborgen und ihre Per -
sönlichkeit festgestellt werden konnten , ist auch im Lause des Nach -
mittags und der Nacht sowie der heutigen Morgenstunden fortge -
setzt worden , jedoch b' s zur Stunde völlig ergebnislos geb ' ieben .
Durch den am Wrack des „ Sierkow " orbeiieuden Taucher Pcllock
ist fcst ' csiellt worden , doß an der Unglücksstslle am Havclcck eine
Untersirömung in Richtung P' aucninscl besteht , die zwar nicht lehr
stark ist , ober doch genügen dürfte , um die Leichen mit sich fcrtzu -
führen . Demnach ist es nicht ausgeschlostcn , daß in den nächsten
Wochen Leichen vom Dampfer „ Storkow an Stellen auftauchen ,
die von der Unfallstelle weit entfernt sind . Der Reichswasterfchutz
Potsdam will die Umgebuna des Havelecks in den nächsten Tagen
weiter gnindlich absuchen lasten , und zwar unter Verwendimg von
Suchleinen .

Seitens des Wasterbauamtes Potsdam ist jetzt eine Untsriuchung
darüber eingeleitet worden , wie es möglich war , daß der Kapitän
des . Laiser Wilhelm " , Wilhem Nichelmann , entgegen der ausdrück -
lichen wasterbaupolizeilichen Vorschriston nicht im Besitz eines
Führerscheines gewesen ist. Dor allem wird es Sache der Stern -
Gelelllchaft fein , zu dieser Tatsache Stellung zu nehmen und für
Aufklärung zu sorgen . Die Vorbereitungen zur Hebung der „ Stor -
low " wurden am heutigen Freitag vormittag fortgesetzt .

E' ite stalle für Menschen , Tiere und Wagen .
Di « Berliner Korrespondenz Wolter schreibt :
Die Berliner Nordsüdbahn wird zu einer

Falle für Menschen , Tiere und Wagen . Fast täglich stürzen
Personen , Pferde oder Wagen in die Baugruben und zwar meistens
durch den alten morscben Bohlenbelag hindnrcb oder in die nicht
genügend gesicherten offenen Baugruben . Die Feuerwehr ist schon
oft wegen solcher Unfälle alarmiert worden . Am Donnerstag vor -
mittag stürzte ein Postwagen in der Friedrichstrahe durch den
Bohlenbelag und vorher in der Müllcrstraße vor dem Haufe 160
ein Pferd . Ein Automobil fuhr , von der Sellcrstroße kommend ,
an der Kreuzung der Müller - und Reinickendorfer Straße in die
Baugrube , wo das Auto iängere Zeit liegen blieb . Anscheinend
sind die Bohlen durchgefault .

Wenn die genannte Korrespondenz schreibt : „ Fast täglich
stürzen Menschen , Tier « und Wagen in die Baugrube " , so werden
die zuständigen Stellen nicht umhin können , sich darüber recht bald
zu äußern . _

Die Ente ans der Kochstrahe .
Unter der Ueberfchrist : „ Keine Straßenbahn am S. November "

bringt die „ B. Z. am Mittag " heute die Nachricht , daß in der Ge -
werkschaftsbommission angercgf worden sei , daß am 9. November
der Straßenbohnverkehr aufrechterhalten werden soll , damit den
Arbeitern die Teilnahme an den Porteiveranstaltungen nicht er -
fchwert werde . In der gestrigen Sitzung dieser Kommistion habe
aber die Mehrheit beschlosten , daß die Straßenbahn am 9. November
ruhen soll .

Die Nachricht der „ B. Z. " von dem Mehrheitsbeschluß der
Gewerkschaftskommission entspricht ober nicht den Tatsachen : denn
es Ist überhaupt kein Beschluß gefaßt worden . Die Gcwerkfchafls -
kommistion ist im Gegenteil der Ansicht , daß der Straßenbahn -
verkehr am 9. November nicht unterbrochen werden darf . Die
Kochstratze Hot also eine nicht einmal hübsche Ente ausfliegen losien .
E » war wirklich nicht nötig . _

Ein „christlicher " Paulsen - Abend .
Die vereinigien Reaktionäre Ervß - Berlins , christliche

Elternschaft Arm in Arm mit Devtfchnativnalen , hatten am Dienstag
zu einem „ P a u l f e n - A b e n d" in den Spichecerfälen eingeladen .
Ihr Wunsch , hübsch unter sich zu sein , wurde leider durch die leb -

hafte Anteilnahme der sozialistischen Eltern - ' und Lehrerschaft einiger -
maßen gestört . Es gab tumultuarische Szenen , die bis -
weilen zu Handgreiflichkeiten überzugehen drohten , wobei ma » wieder
interessante Beobachtungen über christliche Toleranz machen
konnte . Die Angst der Reaktionäre vor der Wahrheit offenbarte
sich am deutlichsten darin , daß man auf das Recht der freien
Meinungsäußerung pslfs und eine Diskussion über -
hauvt nicht zuließ .

Herr Brandt - Hamburg , der als erster Referent über die
Hamburger Gemeinschaftsschulen sprach , mochte allerdings allen
Grund haben , diese Diskussion zu fürchten . Waren doch einige
Lehrer der Hamburger Gemeinschaftsschulen eigens zu dieser Bcr -
sammlung herübergekommen , die die Unwahrheiten des Referenten
und seine demagogischen Ausführungen an der Hand von Tatsachen
hätten widerlegen können . Sie hätten auch den Chamäleon -
Charakter und die wunderbare Anpassungsfähigkeit an
fein Publikum , die diesem Referenten eigen , in ein interessantes Licht
gerückt . In Hamburg ist er noch dafür eingetreten , daß der Gemein -
chaftsfchule „ein freies pädagogisches Wirkungsfeld seitens der Ober -
chulbehörde eingeräumt " werde . Hier glaubte er , seine Zuhörer

gruselig machen zu können , indem er die Eemeinschaftsswule als
„parteipolitisch " und „relizionsfeindlich " hinstellte . Hier erzählte er .
daß die Kinder der Gemeinschaftsschule „nicht ins Leben passen "
und „ nirgends als Lebrlinge genommen " würden , obgleich er wissen
müßte , daß große Hamburger Firmen sich schon jetzt um die zu
Ostern zu entlassenden Kinder dieser Schulen bewerben . Auch das

Märchen , daß die Kinder vom ersten Schultage bis zum letzten ge -
zwungen würden , unbekleidet zu baden , werden ihm seine sittlich
entrüsteten christlichen Zuhörer bier geglaubt haben .

Da » Bedauerlichste ist . daß die „christlichen " Eltern ! e l b st nicht
den Willen bekundeten , sich d rch die Freiaabe der Diskussion ein
obsektives Urteil zu bilden , wenn schon die Referenten der
Stimme der Wahrheit aus durchsichtigen Gründen nicht Gehör ver -
schaffen wollten .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei . Auf der letzten Seite der fälligen
Nummer geben wir die Porträts der vier sozialdemokratischen
Minister im neuen Kabinett Wirth . Ueber die beiden mittleren

Unterschriften Dr . Köster und Prof . Radbruch sind durch eine

leidige Verwechslung falsche Bilder gesetzt worden : ein Ver -

schulden , das — was ausdrücklich betont sei — nicht die
Redaktion trifft . Wir nehmen gleich an dieser Stelle Gelegen -
beit , das häßliche Vorkommnis , für das wir unsere Leser um

Entschuldigung bitten , richtig zu stellen .
An unsere Freundr n » d Mitnrlieitir ! Seit Bekanntgabe de »

neuen BttoldunaLentivui le » gebt bei uns täglich eine lolche Fülle von Zu -
schritten ein , daß ww nicht mebr in btr ? age sind , alle einzeln , zu beant -
Worten oder im „ BorwärtV zum Abdruck zu bringen . Tie zahlreichen An -
zegnngen wetten jedoch bcachiet und bei tünitigen Beitrnchiinoen der Be-

oldunfsoi dnuna bmirliichtipi werden . Nnvci langt eingciandtc Manuikrtpte
können uur zurückgeschickt werden , wenn Freimarken beiliegen Sie ingern
zur Abholung im Sekretariat . Redaktion des . Borwärts " .

yn der Abhandlung „ Vucßmaeher in Nllten� bat sich «in sinn -
entstellender Dnickiebler eingeschlichen . Es mutz heißen , daß die Soziglislen
den Wetten unfreundlich gegenüberstehen .

Grosi - Serlmer panemachncbten .
58. Abt . Eharlottcnburg . Eonnadend . den 5. Nonemder . bei Stein , Passauer

Elratze 35, abend » 8 Uhr, Funttioniirkomerenz . Erscheinen ist Pflicht ,

Wetter fiir morgen .
Berlin » nd Umgegend . Ziemlich trübe und etwas nebelig mit

Regensällen und mätzigen südwestlichen bi « westlichen Winden . Temperawr
wenig verändert .

Oewerkschaftsbewegung
Gäste unö steUner .

Roch immer begegnet man im Publikum der irri - een Auffasiuno ,
es sei für uns als Gäste ganz gleichgültig , ob das Personal im Gast -

wirtsgcwerbe direkt oder indirekt mit seinen Lohnanspriichrn abge -

funden werde . Man übersieht , daß die bisher gezahlten
Löhne bereits in die Preise ein berechnet
Weil vor dem Streik bereits eine Teuerungsz ' . tage von 10 R» : .

aus die Löhne erfolgt war , sollen jetzt 10 Praz . Bedienun g >ld

a " f alle Speisen und Getränke erhoben werden , außer den

Preiserhöhungen , die sich aus der Steigerung der Lebens -

und Genußmittelpreise ergeben , die stets mit einem Extra -

aufschlag auf der Speisekarte zum Vorschein kommen Tzch

diesen : Fischzuq der Unternehmer wollen sie z u e r st d i c L c h n -

Unkosten für das Bedienungspersonal von sich ab -

wälzen , und wenn ihnen das erst gelungen ist , wollen sie von den

„ Bedienungsgeldern " auch die Lohnunkosten für das

Küchenpersonal bestreiten .
Ueber die Einkommensverhöltnisse der Krllner

werden in der bürgerlichen Presse die unglaublichsten Geschichten er -

zählt und leider auch von denjenigen Arbeitern und Angestellten

geglaubt , die noch immer die bürgerlichen Zeitungen , die Ableger
der größeren Blätter lesen , weil sie „billiger " sind .

Daß die Kellner in den Großbetrieben sich möglicherweise auch

unter dem Prozentsystem gut stehen , sei zugegeben . Doch ist auch

hier die Kleinigkeit zu beachten , daß die in den vornehmen Lokalen

tätigen Kellner ganz beträchtliche Auswendungen für

ihre Berufskleidung und W äs che z » machen haben .

Für die große Mehrzahl der Kellner aber trifft nicht zu ,

daß sie sich bei dem Prozentsystem besser ständen , du sie

doch nicht so einfältig sind , in einen Streik einzutreten , um ihre

Position zu verschlechtern . Sie wissen auch ganz genau , daß , wenn

erst einmal bos Prozentunwesen eingeführt ist , sie

dann in kurzer Zeit weit schlechter und unsicherer da -

stehen als vordem

Das Prozentsystem soll die Kellner antreiben zur Aufdringlich¬
keit den Gästen zczcnüdec ! Denn der aus Prozente angewiesene
Kellner ist gleich dem Unternehmer daran interessiert , daß der

einzelne Gast möglichst viel und möglichst teuere

Speisen und Getränke verzehrt . Und da will man noch

glauben machen , als wollten die Unternehmer nur im Interesse des

Publikums die Lohnzahlung abschaffen ?

Für jeden Einsichtigen liegen die Dinge klar . Deshalb muß
das Verlangen der gastwirtschaftlichcn Angestellten , ihnen Lahn

zu zahlen wie allen anderen Arbeitern auch , von der Arbeiter -

und Angestelltenschast wie von dem sozial empfindenden Teil des

Bürgertunrs mit allen Kräften unterstützt werden . Geht es

ohne Generalstreik , kommt es heute endlich zur Einigung ,
dann gut ! Kommt es aber noch nicht dazu , beharren die Unter -

nehmer bei der Lohnverweigerung , dann seht der Generalstreik ein .

Zum Gcncralfireikdeschluß .

Gegen den Beschluß der Berliner Gewerkschaftskommission . nicht
etwa gegen das Verhalten der Gastwirte , wendet sich P . M. im

„ Berliner Tugeblait " . Er schreibt : „ Wenn beispielsweise die Holz -
arbeiler oder die Müllkutscher streiken und in Gefahr sind , mit ihren

Forderungen nickt durchzudringen , dann könnten die anderen Ar -

beiterorganisationen stets unter der Parole , daß esne Einzelorgarn -
sation aefährdet sei , den Generalstreik entfesseln , um der gefährdete »
Organisation zu Hilfe zu kommen Und da es an Teilkämpfen im

wirtschaftlichen Leben nie ganz fehlt , so müßte der General -

st reit in Permanenz erklärt werden . "

Wenn ein derartiger Beschluß einstimmig von der Plenar -
veriammlung der Berliner Gewerkschaft . » nach eingehender Be -

ratung gefaßt wird , nachdem alle erdenklichen Mühen , zu ein - r Rer -

ständigung zu kommen , vergeblich waren , dann sollte auch B. M. sich
bemühen , die . Dinge etwas näher zu betrachten . Die Kellner

fordern überhaupt nichts , nachdem sie dem Schiedsspruch
zustimmten , der den bisherigen Zustand , Lohnzahlung und
drei Prozent Umsatzpronision beibehalten will . Es geht nicht
um S, 10 oder 20 M. Wochenlohn mehr oder weniger , sondern u m
das Prinzip der Lohnzahlung unter vollständiger Be -

seitigung des Trinkgeldunwcsens : uni eine Abwehr gegen die Ent -
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Ziehung der Löhne , gegen das Prozentemachen bei den OSsten . Soviel

müßte auch P . M. die Berliner Gewerkschaften in ihrer Gesamtheit
kennen , daß sie nicht aus Zeitoertrew und einer Bagatelle halber
«inen solch schwerwiegenden Beschluß einstimmig fassen .

*

Wie die BS - Korrespondenz meldet , werden heute die Be »
mühungen , eine Einigung herbeizuführen , von allen Seiten fortge -
setzt , cheute vormittag um 11 Uhr begann eine Besprechung bei der
Zentralarbeitsgemeinschaft , der um 1 Uhr eine Konferenz beim
Oberbürgermeister folgen soll . Oberbürgermeister Dr . B ö ß, der
bereits durch Dr Adler über die gestrigen Verhandlungen orien -
tiert ist , will heute noch einmal die Parteien selbst hören . Um 4 Uhr
wird dann im Neichsarbeitsministerium eine gemeinschaftliche Aus¬
sprache im engsten Kreise stattfinden .

Verbindlich erklärte Tarifverlräge . Gemäß Verfügung des
Reichsarbcitsministeriums vom 23 . September 1921 — Aktenzeichen :

IV D 1995/32 BI . 2255/2836 — ist der am 18. Juli 1921 abgeschlossene
Tarifvertrag für die Angestellten im Textilg roßhandel
mit Wirkung vom 1. Juni 1921 für die Stadtgemeinde Berlin für
allgemein verbindlich erklärt worden . — Gemäß Verfügung des

Reichsarbeitsministeriums vom 28. September 1921 — Aktenzeichen :
IV D 637/25 Bl . 2068 laufende Nr . 4 — ist der am 2. August 1921

für die Angestellten des Samt - und Seidenwaren -

großhandels abgeschlossene Nachtrag mit Wirkung vom 1. Juni
1921 für das Gebiet der Stadtgemeinde Berlin für allgemein oer -

kindlich erklärt worden . — Tarifverträge sind im Bureau des Zen -
tralverbandes der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhälUich .

Charlokkeuburg . In d«' - am 1. November abgehaltenen Dcle -

giertcnrersammlung der Charlottenburger Gewerkschaft » -
k o m m i I s i o n bcricht . - te K o l b über den gegenwärtigen Stand
des Kampfes der Gaftwirt - igshilfen gegen ihre Unternehmer
im Gast wirtsgewerbe . Alle Streikenden stehen fest zu -

sammen gegen das brutale Borgehen der Prinzipal «, die sich zu
keinerlei Verhandlungen bewegen lasten . In scharfen Worten
wurde in der Diskussion das bisherige Verhalten der Arbeitgeber
gegeißelt und der Wunsch ausgesprochen , daß die Gewerkschafts -
kommistion Berlins und Umgegend zu den schärfsten ge -
werkschaftlichen Kampsmitteln greifen müsse . —

lieber den Entwurf eines Gesetzes für Arbeitslosenversicherung
referierte der Genosse F l c m m i n g. Die Diskussion hierüber
wird bis zur nächsten Sitzung vertagt . Paul Sommer berichtete
noch über die Hilfsaktion der Quäker und ersuchte die Gewerkschafts -
Vertreter Listen von Bedürftigen an seine Adresse Friedrich - Karl -
Platz 9 sowie auch an den Obmann Otto Flemming , Pestalozzi -
straße 13. baldigst senden zu wollen .

Derantw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Pcifer , Charlottenburg ! für An-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Borwärts - Berlag S. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckcrii u. Berlagsanstast Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.
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Silberbr . , gähne

Zinn
Dlel . itupfer . QuecksUb. usw.
laustz Engrospr . Scbarnov ,
Langeitr . 35, am Schlei . Bbi.

JT CIZ ' VeraMeM |

Qoldstein « Dresd Str . l , I |
a. Hoch bahn h. Koitbus . Tor ) j

Sdueansite . Korseffe
weiden nach jeder Figrur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparaturen , Aenderung , n. Korsettwäsche

jetrl . Art übernimmt u. IChrt äußerst preisw . aus

Kencflfabr . Ridi . Necke
l . üeschaft ; Beilin - Ktrlshorst . Treskow - Allee H
2. Geschäft : Bln . - Lichtenbg . , Neue Bahnhofstr 36
3. Geschält : Berlin , Kommandantenstr . 23

Bebe Alte JabobstraBe 124B

>
Leu älteste « SWeil

«SerSmentlNk !
pressen wir aui die neuesten

'
und schicksten Formen zu den
dlltiglren Tagespreisen bei

Lina Krüger
ris - a- vis B hsHermannstr . '

Kfiaviere j
besten , zahlend kauft Nerer ,
SSbenstr . 8. Nollend . llSt .

ArdeiKKieidiing

Hosen
von 45, - bis 223, — M
Hemden , Unter - 1

hosen , Socken !

Berufskleidung
WV <iute Wate ' " IWU

Bllligsic Preise

Gerh . Kohnen
N e a k 5 1 1 n « Hermann -

straße 76 77.

w
Jtupfcc , Messing , ginn , gin' ,
Blei , fSmtl Retallbrnch
lauf : >u höchsten Preisen
kSeisüdlii ' Ä $ m\ M]

Puttjuser Str . 38 .

UltmetaSSe
Kauit zu hohen Preisen , da dringend . Bedarf |

Metallsohmelze Mariannenstr . 12
i Edelmetalle ebenfalls höchstzahl

Korb - and Rohrmöbel
stets hervorragende Neuheiten
Große Auswaul . billige Preise
Edmund Voll , Berlin - Neukölln ,
Berliner Str . 14, Nähe Hermannpl .

Tel. : Neukölln 2264.
Reparaturen sämtl Korbwaren .

Korbmöbel
Kau en Sieam voi teilhafte¬
sten direkt heim Herstelle »

A. Lssüau
vVerk tätten für feine

Korhmöbel .
Fernspr . Neubölin IM
Aasstsllung u. Varltauf nur
iNeuk. , Anzengruntrsir . 20

HabenSleGeld - , !
Silber - uer PlaliH -
Sruch , Ringe , Ket' en, Löffel , Münzensamm¬
lungen , Zahngebisse , örennstiite usw. zu I
veikau ' en , dann gehen Sie nicht in eine
Kleine Verwertungs - oeer Anbau sstclle .
Wir sind Spedalis en hierfür und Uber - |
bieten daher jede Konkurrenz . Kommen
Sie veitrauensvoli zu uns . 9 —7 Uhr.
Gebr . Fuhrmann,Nonendor ( str . 39,Lad .

Bottnidie ■Hei« ?»rb «- . 198 . - 1 Horpridie 98 . - 168 . - »u 675 . -

Damen - Strümpfe

TraiS�SkidewIlwairSS�- Mra. - 108 -| Trasia - Skills 30 rersehied . Farben 69 . -

\ JorJ72 SiP 30 ~ öcheWilhelmshavenep�wm
: hite
4 ■■ . r - ? ; !i ? KZM WiawWI »

Berichtigung .

EeotfUer ßifraMlinct - SnMBD
Oclsoenoallung verlin .

heule . Freitag , den 4. Nov . , abend » S»/ , Uhr .
im Relchenberger Hof . Reichenberger Str . 147 :

Funktionär - Konferenz .
Tagesordnung :

1. Lohnbewegung .
2. Stellungnahme zur gegenwärtigen Situation .

Mitgliedsbuch und Fuuttionärau weis legitimiert .
257/5 - via ortauerwaituag .

mvMiei ' t . I�es�eliAus
in D»tnet »»�I»ter »<otk . , ' ruc ; beii ,
AffenhautgVelours . Astrachan ,

Krimmer und Plüschen , Gabardine und
Tw il >kämmte rüg Mau und färb . . 130 dr. billig

Futter - und andere Seiden
in Anzus * and Paletotstoffen
für H e r re o and Knaben

Gelegenheitskänfe m modernen

Mänteln , Kostümen und Rocken

Paul Karle
O 34 , Warschauer Straße 79

Gold « und
SUber - Brnch

beim l

irillanten
sind bei der heutigen Valuta

große Werte ! —
Verkaufen Sie Im eigensten Interesse 1

hfli

Otto Köppen , Juwelier

�Gr. Fpankfnrter Str . 105 f-' Uhi)!

Billig und gut
Kaufen Sie Ihre

Herrengarderobe
tn der

Bekleidungszenfrale
des Nordens

%Rosen thaler 8tr . 66 ( Nähe RosenÄ . PI. )
Käufer erhalten auf dieses Inserat 5 % Rabatt

JhreSameibjtGrreniiüte
reinigt , färbt u. preßt um in höchst . Voilendg
Stroh- und Fiiztiati &brik Georg Erdmann
Scbönhaus . Allee 116, RelnlckcndorterStr . 32

V Neakölin , Hermannstraße 56 57
� Hierfür 5 % ErmäBisung ■

Wo las idj meinen Anzug mod) ?n
l0etgflt(infiertf . siit .8ibu. Berotoe!ti !ng
Max Motel , Schneidermeiste
Tleutölln , Ringbahnsiraße Bg o Tel . 06

Lieieranl illr hächite Staatsbeamten .
Viel ? Anertennnngen u Dantidireiben

,4� i 0 Derlin SO 16, Cöpenicker Straße 1

Carl tbOD0l Herren - Moden
121 , Ecke Michaelkirchstrafee

fertig und nach MaO

Gegründet 1�86

Alle Größen vorhanden — Reiches Stoffiager — Stets Neuheiten — Werkstatt im Hause
Prämiiert mit Staatspreisen — Goldene Medaillen — Ehrenpreise Telephon : Moritzplat ? 2604
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